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friith genug bemevfen jum Sdrecden der forg:
lichen Gltern, die nidht wagen, durd) Berfefsung
ihre8 Sohnes in eine Sdjule, die weniger An-
fordevungen ftellt, dem 1llebel 3u jteuevn.

Spiter folgt bdann bdie \afeinlajt, unter der
mandjer vollends gany jujanumenzubreden drobt,
iiberhaupt die Spradjenlajt, die jid) mit jedem
Sahre vermehrt. Und wad foll man von einem
Sdyuliyjtem jagen, dad tro eines widentlidyen
Qateindrills von 10 vollen Stunden dod) nod
fiiv novmal begabte Schitler Privatjtunden not:
endig mad)t? Wavum eilen wir iiberhaupt in
allen Fachern mit jold) ungejunder Hajt vor-
wartd 7 Kounen wir denn nid)is mehr rubig
erwarten ? Haben wiv den Sinn fiir dag Wort
pes weifen Salomo : |, Alles 3u feiner Heit”,
volljtdndig vevgejfen ? Sind wiv nid)t mebhr im
jtande, den Gang und die Gefefre ber Natur
it vexrjtehen, ober wolfen wiv jie gav meijtern ?
Wie dem aud) fei, tatjadlich fragen wir nidhts
nad) ihr. Wir treiben Raubbau, jengen und
bremnen dag Gebirn unjerer lebensfreudigen
Jugend aus, big wir einen Haufen blajierter,
bierfeliger Penjdjen aus ihuen gemad)t haben,
denten hHoheres Streben und vor allem ein flaver
Blid in die Natur und Gegentwart, gejunde
Anjichten 1iber Wienjchenleben und Wenjdhen-
werf der {yebtzeit volljtdndig abgeht. Denn
iiber lauter flajjijdyem, wijfenjdaftlidem NRaub-
bau und Wiihlen in alten Sejdjidten Haben
wiv die Ovrgane jur Crajjung der Gegemwvart
und ihrev LVevhaltnijfe verfiimmern lajjen. Wer
diejert Sdhaden erfennt, der vube nid)t in feinem
Tetle, b8 in der dffentlichen Meinung ein
Umjdyoung jum Bejjeren erveid)t ijt, die dann
sur Aenderung des gduslid) verfehlten Sdyul-
ipjtems fithren mug.

(*Brof. Dr. Fdgers Nionatsblatt).

— L SN ~—

—

Bos Bier als — , fliifliges Brot*.

, Wit vollem Ned)t wird das Vier als Volfs-
nahrungsmittel, als flitffiges Brot begeichnet” —
diefe Behauptung prangt i Spery:- ober Fett-
drud in einem {lugblatt, das vom bdentjchen
und vom bayrijden Brauevbund auf alle Avt
it Majjen verbreitet wird.

,olitfjiges Brot” — dieje Anfjdyrift fonnte
man aud) in grofen, weithin lendytenden Bud)-
jftaben auf vem Sdjilde eines Wirtshaujes in
Cverpool lefen. WBiele Leute, bejonders Mat:
vofen, Dodarbeiter u. dgl., wurden bdadurd)
angezogen und gingen ben gamgen Tag in
Sdjaven davunter ein und aus. ,Cin feinev
Stoff, Dder Dhat RKraft”, fagte mandper, bder
Devaustam und dabei -~ jdyvantenden Ganges
jeimen Weg weiter ging. Cin Perr, der vor:
itberging, lag mun and) diefen Locttitel und wollte
jid) itbevzeugen, was bdabinter jtede. Sobald
ev einfrat, mevfte ev daf e$ fid) hier um Bier,
und war wm befonders jtarfes, um ] eine Art
Doppelbier, handle. ,Der vierte Teil bdavon .
iit Brot, jo malzbaltig ift e5”, behauptete bdex
Wirt, ,da bhat man gegefjen und getrunfen
ugleidh.” Der Herr lief i) nun eine Flajde
davon geben, bradhte fjie eimem Chemifer, Dder
ihm  die Vejtandteile und Grundjtojfe Ddavon
nadpeijenn follte.  Nad) adit Tagen fonnte ev
bie ntwort holen (die Sadje fojtete 3 Mart),
und da Datte e§ jich) mun Herausgejtellt, Ddaf
pag Bier Y3 Progent Wajjer, 5 Progent Al
fohol und blof 2 Projent Nahrungsitoff ent:
bielt, namlid) ungefahr joviel, al8 in einem
rechten Bijjen Schwavibrot ftectt. ,Wer von
diejem Bier feinen Hunger jtillen will,” fagte
ber CEhemifer, ,ver muf dag Bwanjigfade be-
jablen, wie wenn er Brot oder RKije Ddafiir
faufen wiivde,” —

Was wird heutyutage geflagt iiber Wangel
an Brot, unerjhwinglich Hohe Preife ber Le-
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bengmittel, ungeniigende VolfSerndhrung u.
bgl! Und gewiff ift ja, daf mandymal aud) bei
einer vechifhaffenen, parfamen Familie bder
Hunger zum Fenjter herein- ober aug den
Augen Dhevausijieht. Abev in nod) mebhr Fdllen
trifft zu, dafp jid) die Glieder des Haujes durdy:
aug geniigend ndhren und beldjtigen fdnuten,
wenn man nur bas Geld weniger aufg ver-
meintliche  flitffige” al8 aufs fejte Brot,
weniger aufg Trinfen als aufs;Ejjen vevwenden
witrde. Obder was fagt der Lejer dazu, daf in
Deutjdland nad) den Beredynungen bdes Kaifer-
lidjen ftatijtijchen Amts (im NReid)s-Arbeitzblatt
1906) im Durd)jdnitt der Jabhre 1899/1903
pro Kopf 37 Mart allein fitv Bier ausgegeben
wurden (fiilv die evwad)fene wmdnnlide Perjon
madyt e8 matiivlid) entjpredjend mebhr, das
3—% fadje), oder mit anberen LWorten, daf in
einem  abhr 2220 Millionen Mart in Bier
vertrunfen werden ? Und die§ ijt ohne Zweifel
erjt nod) viel zu niedrig geveduet, da cin Bier-
preid von nur 30 Pfennig pro Liter ugrund
gelegt ijt. Ware das nitig ? ober aud) nur die
Pilfte ? Wieviel [onnte dajeripart und anf
bejfere MNabhrung, bejjere RKleidung, Wohnung
u. dgl. vermendet terden! Wieviel Brot wiirde
bag geben, jumal, wenn man nod) dag Korn
hingunimmt, das (befonders in Norboewijdland)
3u Sdnaps gebrannt wird ! ° Diivfte da nod)
jemand Hunger leiden ? Aud) das Bier jdjadet
nuv dann auf die Dauer nidyt, wenn es jehr
mapig genoffen wird. Aber bdaf wan jihrlidh
pro Ropj Frauen, Kinber und Greife einge:
vednet, 119 Liter Biev (Neidhsdurdhjchnitt von
1905), in Wiirttemberg gar 173, in Bayern
235 Liter fvinft und in gany Deutjchland (ein-
jdlieplid) des Fleinen Yurembuvg) insgefamt
iiber 70 Miiltionen Hefloliter (1905), wie man
bag juverldjjiy ausgevednet Hat, wird gewif
niemand fiiv ndtig und niiglic) Halten. Wenn
aljo und weil gefpart werden foll, fo fange man

beim Tvinfen an — niemand wird dadurd) in
feiner Rrajt und Gejundheit Cinbufe exleiden.

Und was fiiv Vevheerungen vichtet der Al
fohol unter und an, gerabe aud) in Gejtalt
des Bieves, wie von jabhlveichen Foridern nemuer-
bings ficher nadhgewiefen ijt ! (Vergl. Dr. mebd.
Doppe, Die Biergefahr; Prof. Dr. Woris,
Das Bier in der Alfoholfrage, u. v. a.) Feder-
mann weify aud) Beijpiele baju aus jeiner
Umgebung. Wenn mindejtens ein Viertel aller
Geijtesiranfen Trinfer jind, wenn Hunderfe von
Trinfern jid) jahrlid) in Deutjdyland jelbjt das
Lebent nehmen, Taufende an Sduferwabhniinn

“leiden, Ddret Bievtel aller Vergehen gegen bdie

Gittlidyteit wie gegen Leib und Leben des
Nadyjten in der Trunfenbeit veriibt werden, ein
groer  Prozentjafy aller Avmenunterjtiigungen
(und dag geht tn die Millionen!) durd) Trunt:
judyt veranlaft wivd, fo fomimt ein fehr be-
trachtlicher Teil diefer Vevheerungen auf Kojten
bes Wiertrunts.
(Fortjebung folgt).
(Beitfdhrift fite Erztehung und Untervidt),

Rorref/pondenzen und Feilungen.

Nlinijdhe Beobadtungen
pon Dr. Bévalot, Paris.

Nreampfadergejdviive.

Herr M. €., 32 Jafre alf, war in Folge
eine3 grofen Srampfadergejdwiivd, an weldem
ev feit 18 Mionaten litt, avbeitsunfihig. Webder
bie antijeptijhen Verbdnde, nod) bdie Bepubde:
vung bes Gejdhwiivs mit Carbol-Pulver, nod)
die elajtijjen Binben, nod) alle andern ange-
wandten flafjifdhen Mittel hatten ben geringjten
Griolg gehabt. Selbjt einige gemachte BVerfucye,
durd) Auflegen gefunder Hautjtiictchen auj das
Gejdpoiir  die Peilung desfelben 3 bewivfen,
blieben erfolglos.



	Das Bier als - "flüssiges Brot"

